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Vorsäss in der Wald-
matte. Wildspuren
deuten das wenige
Leben an, das hier
noch herrscht.

Wintermorgen auf sonniger Höhe.

Uralter Käsespeicher,
dessen Wände aus
ineinander gefügten
Rundhölzern beste-

hen, dem „Gwätf
und der auf einem
Holzsockel steht und

damit frei ist von

Feuchtigkeit und dar
zu mäusesicher.

Vor wenig Monaten noch herrsch-

Leben, trug in den Käsespeicher

wurde um die Scheune herum

es still geworden. Tiefverschneit
und Vorsässen da. In der Nacht

seine schmale Spur bis an die

hase um den Speicher herum,

unter dem Gebälk des Daches.

Aber schön ist es auch im Winter,

andern Jahreszeiten, die Tannen

Sonne auf dem glitzernden

Der Wind baute eine gewaltige Gwächte
an die Sennhütte heran und über das
Dach derselben. Die einzigen Menschen,
die hier jetzt herankommen können, sind
noch die Skifahrer. Mit grossem Staunen
betrachten sie die Schönheiten, die der
Winter überall hinzaubert.

le um die Sennhütte munteres
toglich ein Senn den Bergkäse,
das letzte Emd gedörrt. Nun ist
liegen die Berghäuser auf Alpen
zieht der Fuchs im Pulverschnee
Hütte heran, hoppelt ein Schnee-
und am Tage sitzen Bergfinke
Sonst ist wenig Leben mehr hier.
Alle Formen weicher als in den
'om Rauhreif verzuckert, helle
Schnee. P- Howaid.

Kalter Morgen am Waldrand. Die an der

Scheune aufgehängte Streue ist noch voll

Nebelbiecht, aber schon ist die Sonne da

und wohlige Wärme steigt die braunen

Holzwände herauf. Bald ziehen die Holzer
den verschneiten Weg herauf, ihrem Tag-

werk entgegen.

Vorsäss in cierWaici-
motte. Wiiäspuren
beuten äas wenige
beben on, äas bier
nocb bsrrsckt.

Wintermorgsn out sonniger i-iöbe.

biraiter i<ösezpsicbsr,
liessen Wänäs aus
insinonäsr gefügten
kuncikoilsrn beste-

ksn, ciem „Lwötb
unci äer ouf einem
bioilsocicei stebt unit

äomit frei ist von

bsucktigiceit unä äo-

lu mousezicker.

Von wenig Monaten nocb bennsck-

beben, tnvg in cien Xcisespeicket
wuncis um ciie Scbeune kenvm

es still gewoncien. I'iefvensckneit
unci Vonsässen cio. In cien blockt

seine scbmals Spun bis an à
base um cten 8peicken benvm>

unten ciem Lebällc ctes Dacliei

^ben scbön ist es ovck im >Vinieb

ancienn ^abnssieiten, ciie l'anne»

Sonne ouf ciem glitienncieii

Oer Winä bouts eins gewoitige Lwäckts
an clie 8ennkätte ksran uncl übe»' clas

Oack clek'sslbsn. Oie einzigen /v^enscken.
<tie Kien jstit keranl<Ommen !<ännsn. sincl

nock clie 8!<ifaknen. Z^tit grossem 8taanen
betrocbten sie ciie Sckönbeiten, ciie äer
Winter übsroi! kinloubert,

le um ciie Sennbütte muntenes
liiglicb ein Senn cten ksnglcäse,
à letzte ^mci geciönnt. biun ist
legen ciie Vengkävsen auf ^Ipen
àbt cien Nucks im pulvenscbnee
^ütte kenon, koppelt ein Scbnee-
wcl am 1°age sitien vengtinlce
^onst ist wenig beben mebn bien.
^!le Ponmsn weicben als in cien

win Xovkneif ven^vclcent, belie
scbnee. ^ i-towoici.

l<alter Longen am >Va!6nan6. Die an 6en

8ckeane avfgekängte 5lneue ist nock voll

biebeibiecbt. ober scbon ist ciie Sonne cio

unci »obiige Wärme steigt ciie brovnen

i-ioilwönäs beraub kaiä lieben ciie i-toiler
clen versckneitsn ^eg kenaut, ikrem ^ag-
>vsrl< entgegen.
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